
 

 

ununterbrochenfeinen Lauf. Dadurch
wird nicht allein ein vollkommen
trubiger Gang der Mafchine, fondern
auch eine erböbte Druckleiftung (bis
zu 2200 Druck die Stunde bei Ver-
wendung eines automatifchen Bogen-
anlegeapparates) erzielt.

Die bis jeßt befchriebenen Prefien
find für größere Formate bzw. zum
Druck von Zeitungen, Büchern, Kata-

logen und äbnlicben Druckarbeiten
beftimmt, fie beanfpruchen ferner
größeren Pla zur Aufftellung, und
es machte ficb daber fcbon in den

En fiebziger und achtziger Jahren des
Boftonpreffe SS vorigen Jahrhunderts ein Bedürfnis

(aus dem Katalog der Firma A. Hogenforft, Leipzig). nach foleben Preffen geltend, auf denen

kleinere Druckarbeiten: Rechnungs- und Mitteilungsformulare, Brief-
köpfe, Kuverts, Karten ufw., fchnell hergeftellt werden können.

Zunächft feien die

 

Boftonprefien
genannt, bei denen nicht durch mechanifchen Kraftantrieb, fondern
mittels der Hand der Druck ausgeübt wird, und zwar wird der
Drucktiegel, auf dem das zu bedruckende Papier gelegt wird, mittels
Hebels an die fenkrecht ftebende Druckform berangezogen, nachdem
die zwei oder drei Farbwalzen die Satform eingefärbt haben. Auf.
den Boftonpreffen können nur kleinere Druckarbeiten: Vifit- und
Verlobungskarten, Kuverts, Gefchäftskarten fowie andere kleinere
Drucfacben mit wenig Text gedruckt werden, da das Farbwerk nur

ein primitives und auch kein ftarker Druck mittels Handbetrieb zu
erzielen ift.

Eine große Rolle fpielen heute
im Buchdruck die

Tiegeldruckprefien.
Die älteren, ziemlich primitiv aus-

geftatteten Syfteme können mittels
einer angebrachten Tretvorrichtung in
Bewegung gefegßt werden, deshalb
eignen fie fib auch nur für ein-
fachere Arbeiten, die keine großen
Anforderungen an Druckkraft und
Farbeverreibung ftellen. Der Druck-
tiegel bewegt fich bei diefen Preffen
fcebarnierartig; Drucktiegel und Saß-
form klappen daber zufammen und a
nach jedesmaligem Druck kommt die (aus dem Katalog der Firma A. Hogenforft, Leipzig).
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